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skriptes, 1n Brenzens Frühzeıit, „MIt ein1ıger Wahrscheinlichkeit auf das Jahr LT
(S> X—AXIL1).

Nun hat inzwıschen eın Schüler Brechts und Mitarbeiter der Brenz-Edition,
Stefan Strohm, eine Dissertation vorgelegt, 1n der erweisen sucht, dafß der
überlieferte Text der Homiuilien WeIit ber die klar erkennbaren spateren usätze
hinaus interpoliert ISt; die Daniel-Homilien nach dem Augsburger Reichstag nde
1530 oder Anfang 1330 ber noch VOr dem berühmten Briefwechsel Brenzens 80081
Melanchthon (und Luther) ber die Rechtfertigungslehre, entstanden seın mussen.
urch diese weittragende Hypothese 1St für das Verständnis, die Datıerung un die
Edition der Daniel-Homilien, ber auch der Überlieferungsgeschichte anderer Brenz-
Texte, eine NECEUEC Situation entstanden. Die Untersuchung VO:  3 Strohm über „Die
fraglıch gewordene Identität der Homilien Daniel VO  . Johannes Brenz“ 1STt
dementsprechend VO  - den Herausgebern Schlu ß VO:  3 'e1il der Frühschriften
vorgelegt worden (Tübıngen 1974, 580—752).

Mar KT8 Theodor Mahlmann

Darvıd Gutierrez, O.SsS LOS Agustinos desde e] protestantısmo
hasta la restauracıöon catolica Hıstor1ia de la Orden
de San AÄgustin, Vol I1) Rom (Instıtutum Hıstoric Ordinis Fratrum
Augustin1) 1971 ZAH, 39297 S, kart
Die „Geschichte des Ordens der Augustiner“, VO  - der hier eın erster Band 1mM

ruck vorliegt, 1St eine Gemeinschaftsarbeit VO  w Historikern des ZENANNTLEN Ordens
und wurde VO  o dessen Generalkurie inaugurıert. Das Werk 1St auf reı Bände D
plant. Der ruck hat mıiıt dem Zzweıten and begonnen, welcher die Jahre 648
umta{ßt un: 1m wesentlichen VO:  } Davıd Gutierrez bearbeitet wurde. Der Autor
wirkt SeIt rund Jahren als Protessor für die Theologie un: Geschichte des Augu-
stinerordens der internationalen theologischen Ochschule des Ordens 1n Rom
(heute eıl der Lateran-Universität) und WAar lange Jahrzehnte Herausgeber der
Zeitschrift „Analecta Augustiniana“. Dieser zweıte and 1St bereits 1n einer ıta -
lienis  en Übersetzun
ruck

erschienen (Rom 9 eine deutsche Übersetzung 1St 1mM

Im OrWOort wird das Werk als „Handbu bezeichnet. Schon die vorgesehene
Beschränkung aut reı Bände Lißt$ da{fß 6S sıch nıcht 1n erster Linıe
Cu«ec Forschungsarbeit andelt, die bis 1Ns einzelne mit Quellen- und Literaturbele-
SCH versehen 1St. Trotzdem bietet das Werk ber weithin mehr als 1Ur eine Syn-
these dessen, W 4S ber die einzelnen Ordensprovinzen und -konvente durch andere
Untersuchungen bereits erarbeitet ISst: Vor allem 2Aus den Archivalien des General-
archivs der Augustiner in Rom 1St reiches Material verwertet. Außerdem 1St
jedem Kapitel eın Verzeichnis der benützten gedruckten und ungedruckten Quellen
un eıne möglichst erschöpfende Bibliographie vorangestellt. Das beigegebene Na-
mensverzeıichniıs macht den Band für die Historiker einem leicht verwendbaren
Instrument.

Es 1St das Bestreben des Verfassers, mit Jeicher orgfalt sowohl die äaußere Ent-
wicklung und Geschichte des Ordens darzustellen, als auch ber das religıös-geistlicheLeben seıiner Mıtglieder und deren Wirksamkeit 1n Wissenschaft, Seelsorge un: He:1-
denmission unterrichten. In Cunmn Kapiteln andelt das Buch ber die Verluste des
Ordens Begınn der Neuzeıt, VOTL allem infolge der Auswirkungen der Retormation
ber seine Restauration 1m un in der ersten Hiälfte des ahrhunderts, wobei
die Wirksamkeit der einzelnen Ordensgenerale eingehend SE Sprache kommt:
die Entfaltung der Ordensprovinzen un: -kongregationen, auch über die Entstehung
der Rekollekten- und Diskalzeatenbewegung; über das spirıtuelle Leben des Orden
und ber hervorragende religiöse Persönlichkeiten den Augustinern; ber die
wissenschaftliche und literarische Tätigkeit der Ordensmitglieder un ihr Wirken auf
dem Konzil VO:  a} Trient; ber die pastorale Tätigkeit der Augustiner, VOrTr allem ihrer
Bischöfe un Prediger; ber die Missionstätigkeit der spanıschen und portugiesischen
Provınzen in Mıttel- un Südamerika und 1mM fernen Osten; schließlich ber dıe
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Frauenklöster des Ordens Nur das Kapıtel 1St nıcht VO  3 Gutierrez bearbeitet,
sondern bietet 1n seinen rel ersten Paragraphen (Luthers Werdegang un Tätigkeit
1mM Orden; Luthers Auttreten un: se1ın Bruch mit der Kirche; Der Wıderhall 1m Orden)
die Zusammenfassung einer kleinen Studie, die der Rezensent selbst 1962 als Vor-
arbeit für das schon damals geplante „Handbuch der Ordensgeschichte“ 1n der Zeit-
schrift Analecta Augustiniıana K  e 254—290) dem Tıtel „Martın Luther
un seıin Orden“ veröftentlicht hat

Gutierrez bemüht sıch SOTSSaM, eın ungeschminktes Bild der Geschichte se1ines
Ordens bieten und Licht un Schatten gerecht verteilen. Dıies ilt auch,

selbst Spanıer miı1ıt spürbarer innerer Anteilnahme dıe Geschichte der spanı-
schen Augustinerprovinzen 1mM Sog „Goldenen Zeitalter“ ıhres Volkes darstellt un
ber ihr missionarisches Wirken in Lateinamerika, aut den Philıppinen un in
Japan, SOW1e ber die hervorragenden Persönlichkeiten eines Ludwig de Leön,
Alfons VonNn Urozco, Thomas VO  a} Villanova und anderer handelt. Au der apolo-
getische Akzent in manchen dieser Ausführungen, der dem heutigen Leser ıcht 1mM-
iner ZUSagcCh INAas, 1St jeweils sachlich gerechtfertigt un sucht einse1tige un schiefe
Darstellungen korrigieren. Wenn der Verfasser überdies nıcht 1LLUT einer telle,
sondern 1n fast allen Kapiteln aut Hiıeronymus Seripando un seın verdienstvolles
Wirken 1mM Orden und auf dem Konzil VO  w} Trient sprechen kommt, 1St 1€es
in der Persönlichkeit dieses Mannes selbst und iıhrer weıten Ausstrahlung begrün-
det. Nach diesem Eerstien Band chließen, verspricht das eue Geschichtswerk

Zu Wer
eiıne gediegene Grundlage für alle weıteren Forschungen ber den Augustinerorden

Würzburg Adolar Zumpkeller

Neuzeit
Mitteilungen der Basler Afrıka Bıibliographien, Nr 9 Dezember

1973 Schwäbisch Gmünd (Afrıka-Verlag Der Kreıs) 1973
88 O kart 18,—
Die „Archivbeiträge“, die Nr der Mitteilungen der Basler Afrika Bibliogra-

phien enthält, bringen nıcht 198088 bibliographische Angaben, sondern sind ugleıch eın
wichtiger Beıtrag ZUr Miıssionsgeschichte. Das 1St besonders der Fall 1in den beiden
Beıiträgen VO  3 enkins ber die „Archivsammlungen 1mM Missionshaus 1n Basel
19588 besonderer Bezugnahme autf Afrıka“ un (unter Mirthilfe VO  3 Dankwar)
ber die 1ın Vergessenheit Zeitschrift „Christian Messenger” 1n Ghana Nach
einer Übersicht ber die Arbeitstelder der Basler Mission stellt die Archivschätze
dar, und War die Archivybüchere] (Bücher un Flugschriften 1in europäischen Spra-
chen un 1n Sprachen der rıtten Welrt und Periodica der Basler Mission un: Toch-
ter- und 4ssOzZz11erten Gesellschaften) un die reiche Handschriftensammlung (Proto-
kolle des Basler Komitees se1it 1815, Briefwechsel mi1t Hılfsvereinen, Personalakten
der Absolventen des Miıss1ionsseminars, Briete VO  w Überseemissionaren, Stations-
dokumente VO:  e Ghana und Südwestindien), iıhren Zustand un ihre Zugänglichkeit.Insbesondere erfährt der Archivteil über Ghana eine eingehende Charakteristik in
seiner Bedeutung für die <äkulare und Kırchengeschichte Ghanas. Eıne Bibliographie
VO  3 Büchern, Artikeln un Dissertationen schließt sıch In einem zweıten Beitrag
untersucht den Inhalt des „Christian Messenger“ un seine Bedeutung für die
Erforschung der Geschichte Ghanas besonderer Berücksichtigung des Begrün-
ers der Zeitschrift Christaller, der 1n iıhr kaum Religion der Evangelisatıon
ZUr. Sprache brachte, sondern als seın missionarısches Ziel erklärte „die Bildung VO  Ja}
‚chrıistlichen Natıonen‘ AaUSs den Stäiämmen der Goldküste“ „Eıne sehr wirksame Hılte
dafür wırd se1n, da{ß S1e durch eine gemeinsame Buchsprache geein1gt werden.“ JÄI
gleich legte Christaller den Ton auf die Geschichte der Gruppen, deren Sprachen


